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Wallerode, Manderfeld und El-
senborn sind die drei Modell-
dörfer in diesem Leader-Pro-
jekt, das vor gut einem Jahr
gestartet ist. Ziel ist, dass die
Bewohner sich Gedanken über
die Zukunft ihres Ortes ma-
chen und auch Maßnahmen
ergreifen. Und wenn man
über die Zukunft der Eifel-Or-
te spricht, dann gehört das
Thema Leerstände untrennbar
dazu. Schon seit Herbst 2017
arbeiten Architekturstuden-
ten aus Aachen und Lüttich in
den drei Dörfern und entwi-
ckeln konkrete Vorschläge für
die Renovierung und Wieder-
nutzung von verschiedenen
Gebäuden. Darunter sind typi-
sche Eifeler Langhaus-Bauten,
ehemalige Werkstätten, aber
auch ganz typische, die Ort-
schaft prägende Gebäude wie
ehemalige Hotels oder das
Schloss Wallerode.

Viele Ideen aus
den Bereichen
Seniorenwohnen
und Tourismus

Nicht in allen diesen Gebäu-
den wird es zu einer alternati-
ven Nutzung kommen und
oftmals dienen die Immobi-
lien auch nur als Studienob-
jekt für die Studenten. Aber
die eine oder andere verwert-
bare Idee wird bei dieser Se-
mesterarbeit entstehen. Gera-
de ist Halbzeit in diesem Pro-
jekt und nachdem die Studen-
ten seit dem Herbst sämtliche
Bauten begutachtet und ver-
messen haben, geht es nun in
die Fein- und Finanzplanung.
Bei „Ideenwerkstätten gegen

den Leerstand“ kamen Ende
Februar Studenten, Eigentü-
mer, Handwerker und Fach-
leute aus verschiedenen Berei-
chen zusammen, um über die
Projektvorschläge zu diskutie-
ren und diese weiterzuentwi-
ckeln. „Es gibt oft ganz ver-
schiedene Ideen für ein Ge-
bäude“, fasst Marianka Lesser,
Projektleiterin bei der WFG
Ostbelgien zusammen. Ganz
oben auf der Liste stehen da-
bei touristische Nutzungs-
möglichkeiten, wie ein Bed
and Breakfast, ein Ferienhaus
oder auch Seniorenwohnun-
gen bzw. Mehrgenerationen-

häuser. Aber auch das Thema
Arbeiten findet in einigen Pro-
jekten seinen Niederschlag, so
beispielsweise beim Umbau
von größeren Bauten in einen
Coworking-Space oder eine
Werkstatt.

Bei den Dorfwerkstätten, bei
denen die ersten Projekte be-
gutachtet wurden, stand na-
türlich auch die Frage nach
der Finanzierbarkeit im Raum.
Bevor diese - und konkrete
Umsetzungsmöglichkeiten -
aber überhaupt zur Debatte
stehen, zeigten sich viele Ei-
gentümer überrascht, was
man aus ihrem leer stehenden

Haus alles machen kann. „Vie-
le zeigten sich erstaunt und
gaben den Studenten noch As-
pekte mit auf den Weg, die sie
bei ihrer weiteren Arbeit be-
rücksichtigen sollen“, so Mari-
anka Lesser.

Noch bis zum Sommer wer-
den die insgesamt rund 50
Studenten weiter an den Pro-
jektvorschlägen arbeiten. Da
das Ergebnis ihrer Arbeit auch
anderen Dörfern als Beispiel
dienen soll, wird die WFG im
Herbst eine Ausstellung mit
einer Auswahl der besten Ar-
beitsergebnisse präsentieren.
Diese soll nicht in den drei

Modellorten stattfinden, son-
dern an einem zentral gelege-
nen Ort in der Eifel. Ergänzt
werden die Projekte durch
praktische Informationen für
Gebäudeeigentümer.

Das Leader-Projekt beschäf-
tigt sich aber nicht nur mit
dem Thema Leerstände, son-
dern generell mit Maßnah-
men, die mehr Leben in die
Dörfer bringen können. So hat
in Elsenborn die etwa 20-köp-
fige Dorfgruppe eine Umfrage
gestartet und ist nun in drei
verschiedenen Arbeitsgrup-
pen aktiv. Eine Internetseite
mit Veranstaltungskalender

wurde erstellt, die über alle
Aktivitäten im Dorf informie-
ren soll. Zudem wurden ge-
fährliche Straßenabschnitte
ausfindig gemacht und Vor-
schläge zu Verkehrsberuhi-
gungsmaßnahmen gemacht.
Diese wurden auch bereits mit
den Vertretern der Gemeinde
und des wallonischen Stra-
ßenbauministeriums bespro-
chen. Die Gruppe sucht außer-
dem nach geeigneten Räum-
lichkeiten und einem mögli-
chen Betreiber für einen Dorf-
laden.

In Wallerode wurde wieder
Kirmes gefeiert und wird
ein Dorfhaus geplant.

In Wallerode hat sich die
Einrichtung eines Dorfhauses
als wichtiges Thema heraus-
kristallisiert. Der Bedarf und
die Ansprüche der verschiede-
nen Nutzer wurden mittler-
weile ermittelt und verschie-
dene Standortoptionen ste-
hen zur Diskussion. Erste Ge-
spräche mit der Gemeinde
und einem Architekten wur-
den durch die Dorfgruppe, die
inzwischen auch im Hinblick
auf das Projekt Dorfhaus die
VoG „Zesame für Walert“ ge-
gründet hat, geführt. In Walle-
rode wurde zudem die Dorf-
kirmes mit einem neuen Kon-
zept mit eigener Dorf-Band
und Fußball-Turnier sowie ei-
nem Gänseessen wiederbe-
lebt. Viele Walleroder hatten
danach gelobt, es sei „die
schönste Kirmes seit langem“
gewesen. Weitere Pläne bezie-
hen sich auf die Einrichtung
eines Dorfkiosks, die Anbin-
dung an den Ravel-Weg und
die Beschilderung von Wan-
derwegen.

In Manderfeld hat eine
Gruppe von jungen Erwachse-
nen für die Kinder im Dorf ei-
ne Pfadfindergruppe aufge-
baut, nachdem es lange keine
solche mehr gegeben hatte.
Die Idee eines Gemeinschafts-
gartens wurde zwar mittler-
weile wegen zu geringen Inter-
esses wieder verworfen, aber
auf sehr großes Interesse stieß
der Aufbau einer Kreativwerk-
statt im Rahmen des Pro-
gramms „Wallonie demain“,
für den inzwischen ein Zu-
schuss in Höhe von 22.320 Eu-
ro genehmigt wurde.

Leader-Projekt: Architekturstudenten legen bis zum Sommer Projekte vor - Ausstellung im Herbst geplant

Frische Ideen für alte Bauten in drei Orten
l Elsenborn/
Wallerode/Manderfeld

Was tun mit leer stehen-
den alten Gebäuden in
den Ortschaften der Eifel?
Diese Frage stellt sich in
vielen Dörfern. Im Rahmen
des Leader-Projektes „Neu-
es Leben für unsere Dör-
fer“ werden derzeit Ideen
für diese Gebäude gesam-
melt. Und davon liegen
mittlerweile einige auf
dem Tisch.
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Die Studenten beschäftigen sich mit ganz unterschiedlichen Bauten, so mit typischen Langhäusern oder auch mit prägen-
den Bauten wie ehemaligen Hotels. Die ersten Modelle wurden erarbeitet, jetzt geht es an die Feinplanung. Fotos: privat

Bei den Dorfwerkstätten erläuterten die Studenten den Ei-
gentümern ihre Pläne.

In Wallerode hat die Dorfgruppe ein neues Konzept für die
Kirmes erarbeitet, das sehr gut ankam.

MV „Heimatklang“
tritt am Samstag auf
Jedes Jahr im März veranstal-
tet der Kgl. Musikverein „Hei-
matklang“ Schoppen-Möder-
scheid sein Frühjahrskonzert.
In diesem Jahr findet dieses
Konzert am Samstag, 10. März
statt, und zwar ab 20 Uhr im
Saal Lambertz in Schoppen.
Der Verein steht an diesem

Abend unter der Leitung von
Julien Theodor, der für den
verhinderten Dirigenten Yan-
nick Plumacher einspringt.
Diesjähriger Gastverein ist der
Kgl. Musikverein „Harmonie“
Büllingen unter der Leitung
von Bruno Herff. Der veran-
staltende Verein lädt alle Gön-
ner des Vereins und Musik-
freunde zu seinem Konzert-
abend ein.

KURZ  NOT I ERT

Karl Marx, Denker und Phi-
losoph aus Trier, ist am
Dienstag als Bronzeskulptur
in Übergröße in seine Hei-
matstadt zurückgekehrt. Ei-
ne 4,40 Meter hohe Marx-
Statue, ein Geschenk der
Volksrepublik China, traf per

Tieflader in einer Transport-
kiste auf einem Bauhof der
Trierer Stadtverwaltung ein.
Das Denkmal soll bei den
Feierlichkeiten zum 200.
Geburtstag von Marx An-
fang Mai auf einem 1,10 Me-
ter hohen Sockel auf einem

Platz nahe der Porta Nigra
enthüllt werden. Das Ge-
schenk hatte in der Vergan-
genheit für Diskussionen
gesorgt. Das Werk des chi-
nesischen Künstlers Weis-
han Wu zeigt einen nach-
denklichen Marx im Geh-

rock, der mit dem linken Fuß
nach vorne schreitet. Marx,
einer der geistigen Väter
des Kommunismus, war am
5. Mai 1818 in Trier geboren
worden und verbrachte die
ersten 17 Jahre seines Le-
bens dort. Foto: dpa

Karl-Marx-Statue aus China in Trier angekommen


